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1 exklusiv Bundesbeitrag für Unterbringung in der Höhe von 

0,7 Millionen Franken und exklusiv Bundesbeitrag für Übergangs-

massnahmen Horizon aus den Mitteln des SBFI in der Höhe von 

65,9 (2023) respektive 13,5 Millionen Franken (2022) 
2 provisorische Werte 
  

Würdigung der Ergebnisse 2023 in Kürze 

Seit 2018 wurde das Instrumentarium der Innosuisse 
diversifiziert und ausgebaut. Insbesondere mit der the-
matischen Projektförderung im Rahmen der Flagg-
schiff-Initiative und der Direktförderung von Start-ups 
vor Markteintritt erfolgte ein eigentlicher Paradigmen-
wechsel in der Innovationsförderung von Innosuisse. 
Gleichzeitig wurden die Fördermittel von 175 Millionen 
Franken (2018) auf 356 Millionen Franken (2023) er-
höht.  

Mit 492 Millionen Franken erreichten die Förderzuspra-
chen von Innosuisse 2023 den bislang höchsten 
Stand, wobei für dieses Ergebnis auch Sonderfaktoren 
verantwortlich sind (Ausschreibungen von Flaggschiff 
und Innovation Booster sowie Zusprachen im Rahmen 
der Übergangsmassnahmen für Horizon Europe).  

Für die Förderung von nationalen und internationalen 
Innovationsprojekten wurden 2023 insgesamt 
334,5 Millionen aufgewendet. Dabei verzeichnet Inno-
suisse eine Verlagerung der Nachfrage von der klassi-
schen Projektförderung hin zu den neuen Instrumenten 
mit Direktförderung (Start-up Innovationsprojekte, bila-
terale internationale Projekte). 

Die Anzahl Gesuche für Start-up-Coachings hat im Jahr 
2023 ebenfalls den bisher höchsten Stand erreicht. 
Ende 2023 befanden sich so viele Schweizer Start-ups 
im Coachingprogramm wie nie zuvor. Auch der Bereich 
WTT entwickelte sich quantitativ wie qualitativ sehr gut.  

2023 belief sich der ordentliche Beitrag des Bundes auf 
328,3 Millionen Franken. Der Funktionsaufwand betrug 
24,8 Millionen respektive 7,5 Prozent des Bundesbei-
trags (Zielvorgabe über die gesamte Periode: 8 %). 
2023 resultiert in der Erfolgsrechnung ein Gewinn in 
Höhe von 12,1 Millionen.  

Aus Sicht des Bundesrates ist die Innosuisse 2023 ins-
gesamt gut auf Kurs.  

Kennzahlen 2023 2022 

Finanzen und Personal 

Ertrag (Mio. CHF) 395,3 304,3 

Bundesbeitrag (Mio. CHF) 3281 2901 

Förderaufwand (Mio. CHF) 356,3 268,3 

Funktionsaufwand (Mio. CHF) 26,5 23,5 

Jahresergebnis (Mio. CHF) 12,1 12,5 

Freie Reserven per 31.12.2023 (vor 
Zuweisung Gewinn-/Verlustvortrag) 15,8 3,4 

Gewinn- / Verlustvortrag (Mio. CHF) 12,2 12,5 

Bilanzsumme (Mio. CHF) 49,7 43,2 

Eigenkapitalquote in % 61,6 44 

Technischer Deckungsgrad PK in % 97,52 95.5 

Ökonomischer Deckungsgrad PK in % 89,82 94 

Personalbestand (Vollzeitstellen) 91,6 80,9 

Unternehmens-/Anstaltsspezifische Kennzahlen 

Innovationsprojekte (Anzahl bewilligte 
Gesuche (inkl. Impulsprogramm) 367 374 

Bewilligungsquote (Prozent) 45 45 

Anzahl der an internationalen Förder-
massnahmen beteiligten Unternehmen 103 84 

Anzahl Start-ups im Start-up Coaching 598 496 

Anzahl Teilnehmende an Sensibilisie-
rungs- und Schulungsprogrammen im 
Bereich Unternehmertum 5179 5156 

Anzahl bewilligte Innovationsprojekte 
via Mentoring 114 122 
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A. Zielerreichung 2023 

1. Strategische Schwerpunkte 

Projektförderung 

Die Förderung von Innovationsprojekten stellt das Kernge-
schäft der Innovationsförderung durch die Innosuisse dar. 
Klassischerweise handelt es sich um Kooperationsprojekte 
von Forschungs- und Umsetzungspartnern, thematisch of-
fen für alle Bereiche und mit lediglich indirekter Unterstüt-
zung der Unternehmen.  

80 Prozent der beteiligten Firmen sind mit der Projektförde-
rung zufrieden bis sehr zufrieden (2022: 79 %). Der Anteil 

abgeschlossener Projekte mit als «hoch» und «sehr hoch» 
beurteiltem wirtschaftlichen Nutzen hat leicht zugenommen 
(2023: 41 %, 2022: 38 %). 

Gestützt auf die am 1.1.2023 in Kraft getretene Teilrevision 
des Bundesgesetzes über die Förderung der Forschung 
und der Innovation (FIFG; SR 420.1) vom 17. Dez. 2021 
(Änderungen bei der Innovationsförderung) kann Inno-
suisse neu Projektbeiträge direkt an Start-ups vor dem 
Markteintritt sowie an Unternehmen gewähren, die an bila-
teralen internationalen Innovationsprojekten beteiligt sind. 
Die Nachfrage in der klassischen Projektförderung ist 2023 
im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen (753 versus 
900), wobei Innosuisse dies unter anderem auf die Einfüh-
rung der neuen Förderinstrumente zurückführt (insbeson-
dere Start-up-Innovationsprojekte). 

Aus Sicht des Bundesrates ist der Stand der Zielerreichung 
gut. Den Nutzen der Projektförderung für KMU gilt es wei-
terhin im Auge zu behalten. Dies gilt gleichermassen für die 
Entwicklung der Nachfrage bei der klassischen Projektför-
derung. Es wird durch das SBFI und Innosuisse zu analy-
sieren sein, ob die Direktförderung von Start-ups vor Markt-
eintritt einen Mehrwert gegenüber der klassischen Projekt-
förderung generiert, der die Verlagerung bei der Nachfrage 
und Förderung rechtfertigt.  

Unternehmertum und Start-ups 

Die Anzahl Gesuche für Start-up-Coachings hat 2023 mit 
519 (gegenüber 411 in 2022) Bewerbungen den bisher 
höchsten Stand erreicht. Ende 2023 befanden sich insge-
samt 598 (2022: 496) Schweizer Start-ups im Coachingpro-
gramm. Das Start-up-Coaching von Innosuisse betreut da-
mit so viele Start-ups wie nie zuvor. Auch die Instrumente 
zur Förderung der Internationalisierung sind 2023 weiter 
gewachsen. 5179 Personen nahmen an einer Schulungs- 
oder Sensibilisierungsmassnahme teil (2022: 5156). 

Mit Inkrafttreten der oben genannten FIFG-Revision per 
1.1.2023 verfügt Innosuisse über die Rechtsgrundlage, um 
Organisationen des Start-up-Ökosystems direkt finanziell 
unterstützen zu können. Innosuisse hat auch 2023 auf die 
Aufnahme der Konzeptarbeiten verzichtet. Ihr Hauptaugen-
merk galt der Bewältigung der hohen Nachfrage bei den be-
stehenden Start-up-Förderinstrumenten.  

Über die ganze Periode hat die Start-up-Förderung eine 
grosse Dynamik entwickelt, die durch das neue Förderin-
strument der Start-up-Projektförderung (vgl. Ziel 1) zusätz-
lich Schub erhalten hat.  

Aus Sicht des Bundesrates ist die Innosuisse bei der Um-
setzung des strategischen Ziels gut auf Kurs und die Dyna-
mik im Start-up-Bereich erfreulich. Der Bundesrat unter-
stützt den Entscheid, vorläufig auf die Förderung von Orga-
nisationen des Start-up-Ökosystems zu verzichten. Er er-
wartet, dass nach der Einführung der Start-up Innovations-
projekte die KMU wieder verstärkt in den Fokus rücken.  

Wissens- und Technologietransfer 

Die Nachfrage von KMU nach Unterstützung durch Innova-
tionsmentoring hat 2023 das bisher höchste Niveau er-
reicht. Insgesamt arbeiteten rund 420 Schweizer KMU mit 
Mentorinnen und Mentoren zusammen. Rund 30 Prozent 
aller bewilligten Innovationsprojekte entstehen mit Unter-
stützung des Mentorings.  

Die Mehrheit der für Innosuisse tätigen Mentorinnen und 
Mentoren arbeitet auch für kantonale oder regionale Inno-
vationsförderungsorganisationen, was den KMU den Zu-
gang zu den verschiedenen nationalen und regionalen För-
derangeboten erleichtert. Innosuisse ihrerseits erhöht ihre 
Reichweite mit wertvollen Direktkontakten zu potenziellen 
neuen Kundenkreisen. 

Über alle WTT-Angebote hinweg sind 88 Prozent der Teil-
nehmenden zufrieden bis sehr zufrieden (2022: 88 %).  

Aus Sicht des Bundesrates ist die Innosuisse bei der Um-
setzung des strategischen Ziels im Bereich WTT sehr gut 
auf Kurs. 

Impulsprogramm «Innovationskraft Schweiz» 

Nachdem die letzten Projekteingaben für das Impulspro-
gramm Ende 2022 erfolgten, wurden Anfangs 2023 die letz-
ten Förderentscheide durch den Innovationsrat gefällt. Ins-
gesamt fördert Innosuisse im Rahmen des Programms 356 
Impulsprojekte im Umfang von 161,3 Millionen Franken 
(exkl. Overhead von CHF 21,7 Mio.). Die in diesem Pro-
gramm geförderten Projekte haben unterschiedliche Lauf-
zeiten und werden Ende 2024 oder anfangs 2025 abge-
schlossen sein. 

Aus Sicht des Bundesrats hat Innosuisse mit dem Impuls-
programm ein wichtiges Signal an die Wirtschaft gesendet 
und das Programm erfolgreich umgesetzt. Das Ziel, die An-
zahl Umsetzungspartner in eingereichten Innovationspro-
jekten trotz Corona-Massnahmen konstant zu halten, 
konnte erreicht werden.  
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Förderung hochqualifizierter Personen  

Innosuisse verzichtet auf die Konzeption und Umsetzung 
einer neuen Förderlinie für hochqualifizierten Nachwuchs 
im Innovationsbereich zugunsten der bestehenden Instru-
mente. Die Innosuisse begründet den Verzicht zudem mit 
einem hohen Initialaufwand und nicht gesicherter länger-
fristiger Finanzierung. 

Der Bundesrat nimmt diesen Entscheid zur Fokussierung 
zur Kenntnis. 

2. Kooperationen und Beteiligungen 

Nationale Zusammenarbeit 

Im Sinne dieses Ziels führt Innosuisse mit dem Staatssek-
retariat für Wirtschaft SECO und der Volkswirtschaftsdirek-
torenkonferenz VDK seit mehreren Jahren gemeinsam eine 
Innovationstagung respektive den Innoday durch. Die Aus-
gabe von 2023 brachte 149 Akteurinnen und Akteure der 
öffentlichen Innovationsförderung von Bund, Kantonen und 
Regionen zusammen; vertreten waren 20 Kantone. Inno-
suisse hat zudem innerhalb der Geschäftsstelle Kontakt-
personen für die Regionalen Innovationssysteme der Kan-
tone (RIS) definiert, so dass Letztere eine direkte Ansprech-
person und einen vereinfachten Zugang zu Innosuisse für 
ihre Anliegen und den gegenseitigen Austausch haben. 

Eine enge Zusammenarbeit auf nationaler Ebene erfolgt 
insbesondere mit dem SNF aufgrund des gemeinsamen 
Förderprogramms BRIDGE. Schliesslich erfolgte im Be-
richtsjahr eine Zusammenarbeit mit der DEZA bei der Aus-
gestaltung des zweiten Beitrags für ausgewählte EU-Mit-
gliedsländer. 

Ein verstärkter Koordinationsbedarf hat sich aufgrund der 
thematischen Innovationsförderung im Rahmen der Flagg-
schiff-Initiative mit den Fachämtern der Ressortforschung 
gezeigt.  

Die Abstimmung und Zusammenarbeit mit nationalen, regi-
onalen und kantonalen Akteuren der Innovationsförderung 
hat für den Bundesrat einen hohen Stellenwert. Aus Sicht 
des Bundesrates gibt es Verbesserungspotenzial. Zur 
Frage, ob der Zugang zu Fördergefässen im Sinne des «No 
Wrong Door»-Grundsatzes für Unternehmen verbessert 
wurde, erwartet der Bundesrat noch 2024 erste Ergebnisse. 
Weiter erwartet er, dass mit den Fachämtern der Ressort-
forschung eine sinnvolle Aufgabenteilung und Koordination 
erreicht wird. 

Internationale Zusammenarbeit 

2023 erfolgte die zweite Ausschreibung des Swiss Ac-
celerators. Innerhalb Frist wurden 373 Kurzgesuche einge-
reicht. Die zweite Ausschreibung richtete sich an Unterneh-
men, die bereits am Markt etabliert sind, weil Start-ups vor 
dem Markteintritt das neue Förderinstrument Start-up Inno-
vationsprojekte zur Verfügung steht. 

Eine deutliche Weiterentwicklung hat die internationale Zu-
sammenarbeit auch mit der oben genannten FIFG-Revision 
erfahren, welche Innosuisse seit Januar 2023 erlaubt, Un-
ternehmen in internationalen Projekten im Rahmen der bi-
lateralen Zusammenarbeit – wie z.B. bei Eureka – direkt zu 
unterstützen. 

2023 wurden auch die Weichen für zwei wichtige internati-
onale Präsidentschaften erfolgreich gestellt. Einerseits wird 
Innosuisse 2024 die Dachorganisation der europäischen In-
novationsagenturen (TAFTIE) präsidieren und anderseits 
war auch die vom Bundesrat abgesegnete Kandidatur von 
Innosuisse für den EUREKA-Vorsitz 2025/2026 erfolgreich.  

Aus Sicht des Bundesrates ist der Stand der Zielerreichung 
sehr gut. 

3. Unternehmensbezogene Ziele 

Systematische Bedürfnis- und Wirkungsorientierung  

Innosuisse hat mit der Lancierung und Umsetzung des Im-
pulsprogramms und der Übergangsmassnahmen unter Be-
weis gestellt, dass sie rasch auf veränderte Rahmenbedin-
gungen reagieren kann. Sie bemüht sich auch um eine ra-
sche Durchlaufzeit bis zum Entscheid eines Förderge-
suchs. Sie liegt bei den Standard Innovationsprojekten bei 
rund sechs Wochen, bei den im 2023 neu eingeführten 
Start-up Innovationsprojekten aufgrund des aufwändigeren 
Evaluationsprozesses bei rund neun Wochen. 

Seit 2021 wird von Innosuisse ein systematisches Wir-

kungsmonitoring umgesetzt. Die beteiligten Umsetzungs-
partner in Innovationsprojekten werden sowohl beim Ab-
schluss der Förderung als auch drei Jahre danach befragt. 
Neben den Monitoring-Aktivitäten werden Evaluationen und 
Wirkungsstudien zu Förderinstrumenten oder -programmen 
in Auftrag gegeben (z.B. Wirkungsstudie der Innovations-
checks im Geschäftsjahr).   

Aus Sicht des Bundesrates ist die Innosuisse bei der Um-
setzung des strategischen Ziels gut auf Kurs. Der Bundes-
rat begrüsst insbesondere die verstärkte Abstützung der 
Fördertätigkeit auf Wirkungsmonitoring und Wirkungsstu-
dien. Innosuisse zeigt eine hohe Agilität, die jedoch nicht 
zulasten einer sorgfältigen Problemanalyse und Zieldefini-
tion bei der Konzeption von neuen Programmen und Instru-
menten gehen darf.  

Betriebsmanagement 

Die Innosuisse verfügt über die vom Bundesrat geforderten 
Managementsysteme (Risikomanagement, Compliance-
Management, Betriebskontinuitätsmanagement). Mindes-
tens einmal jährlich erfolgt ein Austausch mit dem Departe-
ment zu den entsprechenden Themen. 

Aus Sicht des Bundesrates sind die unternehmensbezoge-
nen Ziele erfüllt. 
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4. Finanzielle Ziele 

2023 belief sich der ordentliche Beitrag des Bundes auf 
328,3 Millionen Franken (2022: 289,8 Mio.). Zusätzlich zum 

ordentlichen Beitrag des Bundes wurden Innosuisse im 
Rahmen der Übergangsmassnahmen betreffend Horizon 
Europe weitere 65,9 Millionen Franken aus den Mitteln des 
SBFI zur Verfügung gestellt (2022: 13,5 Mio.). Davon wur-

den 55,7 Millionen Franken für den Ersatz des europäi-
schen EIC-Accelerators eingesetzt. Zusätzlich konnten wei-
tere Förderprogramme von Innosuisse gestärkt werden, mit 
denen die negativen Folgen der Nicht-Assoziierung abge-
dämpft wurden (Internationale Programme, Flaggschiff Ini-
tiative, Impulsprogramm «Innovationskraft Schweiz»). 

Der Funktionsaufwand erreichte im Geschäftsjahr 26,5 Mil-
lionen Franken (2022: 23,5 Mio.). Bereinigt um die Zusatz-

kosten für den Ersatz des EIC-Accelerator beträgt er 24,8 
Millionen (2022: 20,8 Mio.) respektive 7,5 Prozent des Bun-

desbeitrags (Zielvorgabe über die Gesamtperiode maximal 
8 %). Damit kann die Zielvorgabe über die Gesamtperiode 
von maximal 8 % gemäss heutiger Erwartung eingehalten 
werden.  

2023 resultiert in der Erfolgsrechnung ein Gewinn in Höhe 
von 12,1 Millionen (2022: 12,5 Mio.). Nach Zuweisung des 

Gewinnvortrags betragen die Reserven insgesamt 30,6 Mil-
lionen (davon freie Reserven: 28,1 Mio., 2022: 15,8 Mio.). 

Innosuisse rechnet über die Gesamtperiode 2021-2024 mit 
einem ausgeglichenen Ergebnis und einem Funktionsauf-
wand in der Höhe von 92,7 Millionen.  

Aus Sicht des Bundesrates ist Innosuisse in Bezug auf die 
finanziellen Ziele gut auf Kurs. Innosuisse wird jedoch die 
Entwicklung des Funktionsaufwands im Auge behalten 
müssen, zumal sich die Anzahl FTE seit 2018 – mit dem 
Ausbau und der Diversifizierung des Förderinstrumentari-
ums – beinahe verdoppelt hat (von 47,3 FTE auf 91,6 FTE) 
und sich die Bundesbeiträge – wie 2024 – auch reduzieren 
können.  

5. Personal- und vorsorgepolitische Ziele 

In der Geschäftsstelle der Innosuisse sind per Ende 2023 
108 Personen im Umfang von 91,6 Vollzeitstellen tätig 
(2022: 96 Personen resp. 80,9 FTE; jeweils ohne Praktikan-
ten und Lernende).  

2023 sank der Männeranteil auf 32,4 Prozent (2022: 

37,5 %, 2021: 38 %). Im Kaderbereich liegt der Frauenan-

teil bei 51,1 Prozent und jener der Männer bei 48,9 Prozent. 
In der Geschäftsleitung besteht Parität. Im Verwaltungsrat 
beträgt der Frauenanteil 43 Prozent. Somit werden die Vor-
gaben des Bundesrates betreffend Frauenanteil erfüllt.  

Der Anteil Mitarbeitenden mit Erstsprache Französisch liegt 
mit 17 Prozent gegenwärtig noch unter den Zielwerten, je-
ner für Mitarbeitende mit Erstsprache Italienisch ist mit 8 
Prozent erfüllt. 

Innosuisse beschäftigt nach wie vor keine Menschen mit 
Behinderungen. Stellenangebote werden jedoch auf einer 
Plattform veröffentlicht, die gezielt Menschen mit Behinde-
rungen anspricht. 

Ende Juli 2023 hat die erste Lernende von Innosuisse ihre 
Ausbildung abgeschlossen. Ende 2023 befindet sich ein 
Lernender im zweiten Lehrjahr und es konnte eine neue 
Lernende per 1. August 2024 rekrutiert werden. Weiter of-
ferierte Innosuisse zwei Hochschulpraktika.  

Aus Sicht des Bundesrates ist der Stand der Zielerreichung 
gut. 

B. Bericht der Revisionsstelle  

Die Revisionsstelle hat die Jahresrechnung der Innosuisse 
für das Geschäftsjahr 2023 geprüft und empfiehlt mit Be-
richt vom 23. Februar 2024, diese zu genehmigen 

C. Anträge an den Bundesrat 

Der Verwaltungsrat der Innosuisse beantragt dem Bundes-

rat, den Geschäftsbericht (bestehend aus Jahresrechnung 
und Lagebericht) zu genehmigen und den Bilanzgewinn 
von 12,2 Millionen den freien Reserven zuzuweisen. Zu-
dem stellt er Antrag auf Entlastung.  

D. Beschlüsse des Bundesrates  

Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 24.4.2024 vom 
Bericht des Verwaltungsrats der Innosuisse über die Errei-
chung der strategischen Ziele des Bundesrates im Ge-
schäftsjahr 2023 Kenntnis genommen, den Geschäftsbe-
richt der Innosuisse unter Kenntnisnahme des Berichts der 
Revisionsstelle der Innosuisse (EFK) genehmigt und den 
Mitgliedern des Verwaltungsrats der Innosuisse für das Ge-
schäftsjahr 2023 Entlastung erteilt. Zudem hat er beschlos-
sen, den Bilanzgewinn per 31.12.2023 von 12,2 Millionen 
den freien Reserven zuzuweisen. 

 


